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I .  E inleitung

Die viel u m stritten e  F rage  n ach  der R ich tu n g  des B lu tstrom es in  den 
so g en an n ten  »Portalgefässen«  d er H ypophyse  schein t du rch  L eb en d b eo b ach tu n g  
an  der A lb ino ra tte  durch  Green u n d  H arris  [4] im  Sinne der V orste llung  von  
W islocki u n d  K ing  [11], also fü r  eine R ich tu n g  vom  H y p o th a lam u s n ach  d er 
H ypophyse  gelöst zu sein. Bei e ingehender B eschäftigung  m it dem  neueren  
ana tom ischen  T a tsach en m ateria l ü b e r den  G efässverlauf in  der H y p o p h y se  
versch iedener Lebewesen k an n  m an  sich des E indruckes n ich t erw ehren , dass 
eine so schw erw iegende F rage allein  a u f  G rund der B eobach tung  d er B lu t­
ström u n g srich tu n g  an  der v o rd eren -v en tra len  O berfläche des H ypophysenstie les 
bei einzelnen Tieren n ich t endgü ltig  entsch ieden  w erden kan n . V or allem  is t 
es d er kom plizierte  B au  des H ypophysenstie lgefässnetzes m it seinen w enigstens 
be i höheren  Säugern sehr versch iedenen  zwei Schich ten  — der oberfläch lichen  
u n d  tie fen  —, der uns zu denken  g ib t. N ich t zu u n te rsch ä tzen  sind  au ch  w esen t­
liche U ntersch iede im  G efässnetz versch iedener Lebew esen, besonders auch  
zw ieschen jenem  des M enschen u n d  d er gebräuch lichsten  V ersuchstiere  ( S p a n n er , 
[10]). Schon Romeis [9]* sp rich t von  der M öglichkeit eines K reislaufes m it 

v erän d erlich e r R ich tung , w ofür sich  auch  R . A . PJeiJJer [8] u n d  S p anner  [10] 
aussprechen . Ä hnliche A nnahm en finden w ir a u f  G rund ana tom ischer U n te r­
suchungen  an  T ieren hei Landsm eer [6] u n d  Assenmacher [1] .

D iese E rw ägungen b es tim m ten  uns, diesen F ragen  an  grösseren L a b o ra ­
to rium ssäugern , insbesondere am  H u n d , durch  L ebendbeobach tung  des H y p o ­
physenkreislau fs, und  zw ar n ich t n u r an  der A ussenfläche des Stieles, n a ch zu ­
gehen.

I I .  Versuchsanordnung

Die U ntersuchungen  w urden  vorw iegend  an  tu n lic h s t grossen H u n d en , te ils  ab er auch  
an  K a tzen  ausgeführt. E s w urden  zwei P rä p a ra te , eines zur sub tem poralen , ein an d eres zu r 
B eo b ach tu n g  von der Schädelbasis aus, en tw ickelt.

* D as gesam te frühere  S ch rif ttu m  dieser F rage  is t  h ier referiert.
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a) B eim  Präparat zu r subtemporalen Beobachtung w u rd en  die T iere in  Ä ther-C hloroform - 
N a rk o se  in  einen K o p fh a lte r  e ingefasst, in  dem  der K o p f m itte ls  der äusseren  G ehörgänge u n d  
des O berk iefers fe stg eh a lten  w ird . N ach  D urchschneiden  des M. tem poralis  w ird a n  de r tem p o ­
ra le n  F läch e  eine e tw as a u f  d ie basale F läche  ü b erg re ifen d e  T rep anationsö ffnung  angelegt. 
D u rc h  vorsichtiges A ufh eb en  d es T em porallappens k a n n  bei H u n d en  die gesam te seitliche 
O b e rfläch e  der H ypophyse  u n d  a u ch  der H yp o p h y sen stie l g u t  in  das B lickfeld eines Stereo- 
m ik ro sk o p es auch fü r  s tä rk e re  Y ergrösserungen e in g eb rach t w erden. D ie B eleuch tung  is t  du rch  
e in g e fü h rte  U re th ro sk o p -G lü h b irn en  gesichert. B ei ein iger Ü b u n g  k a n n  m an  am  oberen  R an d  
d e r  H y p o p h y se  ohne grosse B lu tu n g  in den H y p o p h y sen sp a lt eindringen , den H in te rlap p en  
n a c h  ob en  luxieren  u n d  den  s tie ln a h en  Teil der h in te ren -d o rsa len  O berfläche der A denohypophyse 
fre ilegen , wobei m an  n u r d ie gegenüberliegende Seite ins B lickfeld  bekom m t. In  ähn licher W eise 
k a n n  m a n  auch  in  den z iem lich  w eiten  Recessus in fu n d ib u li e indringen und die gegenüber­
liegende  ven trik u läre  O b erfläch e  des p rox im alen  H ypo p h y sen stie lte ils  b eo bach ten , wobei 
d ie  eigen tüm lichen , aus de r P a rs  tu b era lis  in den n e rv ö sen T e il des Stiels e indringenden K ap illa r­
sch lin g en  ähnlich  jen en  im  kap illarm ik roskop ischen  B ild  de r H a u t sich tb a r w erden .

b ) B eim  Präparat f ü r  basale Beobachtung w ird  n a ch  T racheotom ie die M andibu la  m it 
d e m  g esam ten  M undboden re sez ie rt, der weiche G au m en  d u rc h tre n n t u n d  die H y pophyse  
d u rc h  d as K eilbein fre ige leg t. Diese M ethode e ig n e t sich au ch  sehr g u t fü r  K a tzen . 
N a c h  m ed ianer T ren n u n g  d e r K apse l kan n  d ie gesam te  basale  F läche  der H y pophyse  
u n d  d ie  vordere-basale  O b erfläch e  des Stieles g u t  ü b e rb lick t w erden. Am h in te ren  R an d  
d e r  H yp o p h y se  k ann  m a n  in  d en  H yp o p h y sen sp alt e in d rin g en  u n d  besonders d ie h in te re ­
d o rsa le  F läch e  des V o rd erlap p en s in s Gesichtsfeld des S tereom ikroslcopes bringen. A ls N arkose 
w u rd e  h ier D ial in tra p e rito n e a l angew endet.

I n  beiden Fällen  w u rd e n  no ch  vor Freilegung de r H yp o p h y se  beide K aro tid en  a u sp räp a ­
r ie r t .  I s t  d an n  der zu b eo b ach ten d e  Teil gu t u n te r  dem  S tereom ikroskop  sich tb a r, so w ird  m itte ls  
e in e r n ic h t  zu dicken In jek tio n sn a d e l neben w e ite rlau fen d em  B lu ts tro m  zu erst eine In d ig o ­
k arm in lö su n g  in m ehreren  S tö ssen  in jiz ie rt ; am  E n d e  des V ersuches in jiz ie rten  w ir s te ts  noch 
z u r  H ä lf te  m it physiologischer K ochsalzlösung v e rd ü n n te  T usche, w obei sich die Gefässe besser 
ab ze ich n en , dafür aber ra sc h  d u rc h  ausgefällte T u sch k ö rn er v e rs to p ft w erden. D a n ac h  w urden  
d ie  T ie re  g e tö te t und  d ie so m itte ls  physiologischem  D ru c k  u n d  teils physiologischen S trö m u n g s­
v e rh ä ltn is sen  in jiz ie rten  H y p o p h y sen  in  V erb indung  m it  dem  H y p o th a lam u s als aufgehellte  
P rä p a ra te  (teils T o ta lp rä p a ra te , teils y2 m m  d icke S ch n itte )  w eite r u n te rsu ch t.

I I I .  Beobachtungen

A n der äusseren  O berfläche des H ypophysenstie les is t die S tröm ungs­
r ic h tu n g  des B lutes vo llkom m en  eindeutig  vom  H y p o th a lam u s gegen den  V order­
la p p e n  gerich tet. U n m itte lb a re  B lu tzu fuh r v o n  an d erer Seite, u n d  zw ar vom  
H in te rla p p e n , e rh ä lt n u r  die h in tere-dorsa le  R a n d p a rtie  des V orderlappens. 
Im  V orderlappen  se lb st is t  die R ich tung  d er B lu ts trö m u n g  w enigstens an  der 
O b erfläch e  deutlich  v o n  v o rn e  nach  h in ten  g e rich te t. D er U m schlag d er F arbe  
v o llz ieh t sich n ich t a llm äh lich , sondern ziem lich  rasch , das V ordringen  der 
U m schlagszone dagegen ziem lich  langsam , so dass es ein iger Sekunden  bedarf, 
b is  d e r U m schlag ü b e r d en  ganzen S tiel h inw egzieh t.

W esentlich  w eniger le ic h t gelingt es, die S trö m u n g srich tu n g  an  der H in te r­
f lä c h e  des V orderlappens zu  beobachten . E igentüm licherw eise  w ird  d u rch  die 
L u x a tio n  des H in te rlap p en s  n ach  oben n ic h t dessen B lu tk re islau f, sondern  der 
des V orderlappens g e s tö rt. I n  einigen F ä llen  gelang  es jedoch , einen e inw and­
fre ien  E inb lick  in  das V ord ringen  des F arbum sch lages zu  gew innen. E s zeigte 
s ich , dass in  den m eisten  grösseren G efässen d e r H in te rfläch e  die B lu ts trö m u n g  
n a c h  abw ärts  gerich te t is t , d . h . vom  S tiel gegen den d ista len  Pol des V order­
lap p e n s . D er F arb u m sch lag  vollzieht sich im  G egensatz zu r A ussenfläche des
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Stieles ganz allm ählich , was d a rau f h in d e u te t, dass diese Gefässe kein  arte riö ses 
N etz  m ehr, sondern  p ostkap illa re r N a tu r  sind. In  einigen Fällen konnte es 
einw andfrei beobachtet werden, dass die Ström ung sich in  einigen meist dünneren  
Gefässen entgegengesetzt zur vorherrschenden R ichtung, also nach oben richtete.

Bei E rö ffnung  des Recessus in fu n d ib u li sind von  der v e n tr ik u lä ren  O ber­
fläche  aus die aus dem  M ante lgeflech t in  den nervösen  Stiel eindringenden  
K ap illarsch lingen  sehr gu t zu ü b erb lick en . Bei E in sp ritzu n g  d er F a rb e  vo ll­
z ieh t sich eigentüm licherw eise ü b e rh a u p t kein  scharfer F a rb u m sch lag  — wie m an  
es n ach  den im  S chrifttum  h eu te  allgem ein a n e rk an n ten  K reis lau fsch em ata  
(Green, [2]) e rw arten  sollte —, so n d e rn  auch nach  V erdunkelung  des H in te r ­
g rundes, infolge A uffüllung des M antelgeflechtes d u rch  gefärb tes B lu t s ieh t 
m an  viele Schlingen sich noch eine  W eile deutlich  ro t abzeichnen.

A n P rä p a ra te n  fü r basale B eo b ach tu n g  Hessen sich zwei w ichtige B efunde 
e rheben  :

1. Die schon oben erw ähn te  V ersorgung eines h in te ren -do rsa len  R a n d ­
stre ifens des V orderlappens von d em  H in te rlap p en  aus k o n n te  k la r b e o b a c h te t 
w erden.

2. Bei vollkom m en u n g e s tö rte r  Lage beider H y p o p h y sen lap p en  k o n n te  
n ach  dem  A ussetzen  der F a rb e n z u fu h r  eine vo llkom m ene E n tfä rb u n g  des 
H in te rlap p en s nach  10—15 Sec., dagegen  jene  des V orderlappens n u r  n ach  
einigen (3—5) M inuten  b eo b ach te t w erden.

I V .  Schlüsse beim Vergleich m it den anatomischen Verhältnissen

V ergleichen w ir diese B eobach tungen  m it b ek a n n te n  anatom ischen  V er­
h ä ltn issen  u n d  besonders m it d en  nach  T ö tung  des Tieres en tnom m enen  
P rä p a ra te n , so lassen sich einige n ic h t  unw esentliche Schlüsse ziehen. U nsere 
so gew onnenen P rä p a ra te  sind allerd ings rech t unvo lls tän d ig e  In je k tio n e n  im  
V ergleich zu  jen en , die m an m itte ls  postm o rta le r In je k tio n  gew innen k an n , 
sie haben  ab er den V orteil, dass d ie  F arbe du rch  den  B lu ts tro m  se lb st u n d  
n ic h t durch  ein  künstliches u n d  d en  physiologischen V erhältn issen  unähn liches 
D ruckgefälle b e fö rd e rt w urde.

Die K reislaufsverhältn isse  der H y p o p h y se  des H undes, w elche von jen en  de r K a tze  
n ic h t w esentlich abw eichen, lassen sich  a u f  der halbscheinatischen A bb. 1 vergegenw ärtigen . 
W ir können uns h ier m it geringen A bw eichungen  an die ausgezeichnete D arstellung  v o n  M erén y i 
[7] über die G efässversorgung der K a tzen h y p o p h y se  halten .

D er arterie lle  Z ustrom  fü r den V ord erlap p en  w ird, wie b e k an n t, du rch  eine A nzahl k leiner 
A rte rien  gesichert, die von vorne-oben z u r  P a rs  tuberalis tre te n  u n d  an  dessen A ussenfläche 
ein d ichtes p räkap illa r-k ap illa rarte rie lle s  Mantelgeflecht b ilden. M aschen dieses Geflechtes, 
d rin g en  du rch  d as Gewebe der P ars tu b e ra lis  bis zur äusseren O berfläche der E m in en tia  m edialis 
bzw . w eiter d is ta l bis zu jen e r des n e rv ö sen  Stieles. An der Grenze zwischen P a rs  tu b era lis  u n d  
E m in en tia  m edialis bzw. nervösem  S tie l e n ts te h t  eine w eiter f läch en h a ft au sgebre ite te  V erd ich ­
tu n g  dieses G eflechtes, aus dem die e igen tüm lichen  K apillarsch lingen  in die nervösen A nteile  
e ind ringen  u n d  u n m itte lb a r  u n ter de r v e n trik u lä re n  O berfläche zurückbiegen. An der äusseren
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O b erfläche  gehen aus d iesem  M antelgeflecht 15—20 grössere Gefässe h ervor, die parallel in  
d is ta le r  R ichtung v e rla u fen d  sich au f der vo rd eren  K o n v e x itä t des V orderlappens w ieder in  
d ü n n e re  K apillaren  au flö sen . D iese K apillaren  d rin g en  n u n  n ach  h in te n  in das Gewebe des 
V orderlappens ein u n d  b ild e n  sich  ausw eitend d ie vorw iegend v o n  v o rn e  n ach  h in ten  verlau fen ­
d e n  sinusoiden Gefässe des V orderlappens. Ob es angängig  is t, die grösseren  paralle l verlaufen-

A bb . 1. K reislaufsschem a d e r  H yp o p h y se  beim  H u n d . A rte rien  u n d  a rte rie lle  K ap illa ren  weiss, 
P o rta lg e fässe  p u n k tie rt, s in u so id e  V orderlappengefässe schw arz, V enen schraffie rt. Die R ich ­
tu n g  des B lutstrom es is t  d u rc h  Pfeile an g ed eu te t, a )  E m in e n tia  m edialis ; b) H ipophy-

senspalt ; c) P a rs  tu b e ra lis

A bb . 2. In jek tio n sp räp a ra t des im  Schem a (Abb. 1) p u n k tie r t  u m ze ich n e ten  Gebietes. Die aus 
d e r  E m in en tia  m edialis zu  d e n  K apillarschlingen ab ste igenden  Gefässe sind  d u rc h  Pfeile be­

zeichnet
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■den Gefässc des M antelgeflechtes als P o rta lv e n en  zu  bezeichnen, sei dah ingestellt. D as o b er­
fläch lich e  M antelgeflech t der Pars tu b era lis  k a n n  n äm lich  beim  H unde n ich t als e ch tes  K a p illa r­
ge flech t b e tra ch te t w erden.

U nsere L ebendbeobach tungen  zeigen jed en fa lls , dass in  diesem M a n te l­
geflecht und den daraus nach distal hervor gehenden grösseren Gefässen die R ich tung  
der Blutström ung eindeutig von oben nach unten geht. D er s te ts  p lö tzliche U m sch lag  
d er F a rb e  zeigt, dass das in  diesen G efässen g e fü h rte  B lu t ziemlich u n m itte lb a r  
aus arte rie ller Q uelle stam m t.

Die eigentüm lichen, in die nervösen  A nteile  des Stieles e in d rin g en d en  
K ap illarsch lingen  sind  grösstenteils einfache N ebenschlüsse der tie fen  V er­
d ich tu n g  des M antelgeflechtes. U nsere  L ebendbeobach tungen  ze ig ten  jed o ch , 
dass  die durch  das arterielle B lu t m itg e fü h rte  F a rb e  in  den Schlingen sp ä te r  
als im  M antelp lexus erscheint. D iese B eobach tung  kann  durch  je n e  aus der 
E m in en tia  m edialis absteigenden d ü n n en  Gefässe e rk lä rt w erden, d ie, wie aus 
A bb. 2 ersich tlich , sich den G efässschlingen zugesellen und  denselben B lu t aus 
dem  H y p o th a lam u s zuführen, das offenbar n ich t so u n m itte lb a r m it a r te rie llen  
Q uellen  zusam m enhäng t wie das M antelgeflech t. F reilich  kann  eine u m g ek eh rte  
S trö m u n g srich tu n g  in  diesen G efässen n ic h t m it Sicherheit ausgeschlossen 
w erden , (vgl. ähn liche In jek tionsbefunde  von  M erény i).

A n der h in teren-dorsa len  — dem  H y p o p h y sen sp a lt zugew andten  — O b er­
fläch e  des V orderlappens tre ffen  zwei G efässgruppen  zusam m en, u n d  zw ar 
die aus dem  V orderlappen  von  v o rn e  kom m enden Sinusoide, die h ie r in  eine 
■oberflächliche Lage kom m en, u n d  von  der oberen  Grenze dieser F läch e  ab s te i­
gende Gefässe. D iese sind, wie es an  unseren  In jek tio n sp räp a ra ten  deu tlich  
s ic h tb a r  is t, aus dem  distalen  E n d e  des tie fe ren  M antelplexus hervo rgehende  
ech te  P o rta lv en en . Ih r  Z ustandekom m en aus K apillarschlingen u n d  d ü n n eren  
G efässm aschen  des P lexus is t g u t zu  b eo b ach ten . Beide G efässgruppen anasto - 
m osieren  reich lich  u n d  ziehen gegen den h in te ren  R and  des V orderlappens, 
wo die m eisten  abführenden  V enen  en tsp rin g en . Die S trö m u n g srich tu n g  in 
diesen G efässen is t  haup tsäch lich  ebenfalls ab w ärts  gerich tet. Die p o stk ap illä re  
N a tu r  der h in te ren  P o rta lvenen  g ib t sich au ch  in  dem  langsam en U m schlag  
d er vom  B lu ts tro m  m itgefüh rten  F arb e  k u n d . In  einzelnen m eist dünneren  
Venen konnten w ir einwandfrei eine umgekehrte Strömungsrichtung beobachten. 
E s fra g t sich, wie dieses nach  oben  s tröm ende  B lu t abgeführt w erden  k an n . 
H ie rfü r  b ie te t sich  eine reale M öglichkeit. D ie tiefe Schicht des M ante lge­
flech tes  se tz t sich über den H y p o p h y sen sp a lt u n d  den oberen R a n d  des M itte l­
lappens bis zum  H in te rlappen  u n u n te rb ro ch en  fo rt, der wie b e k a n n t einen 
äu ssers t reichen venösen A bfluss h a t. W ir m üssen  also annehm en , dass ein 
T e il des den V orderlappen  d u rch strö m en d en  B lu tes die M öglichkeit h a t ,  über 
den  d ista leren  (nervösen) H yp o p h y sen stie l u n d  den H in te rlap p en  abzufliessen. 
B esonders die D arste llung  M erênyis  [7] ü b e r die Z usam m enhänge des M an te l­
geflech tes m it V order- und H in te rlap p en  lassen diesen G edanken au fk o m m en .
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M erény i folgerte aus diesen V erhältn issen  rich tig , dass eine E n tfe rn u n g  des 
H in te rlap p en s  bei d e r  K a tze  n ich t ohne schäd igende Folgen fü r den  K re is la u f 
des V orderlappens b le iben  kann.

E s is t  höchst w ahrschein lich , dass, wie dies S p a n n er  u n d  P feiffer annehm en , die S trö - 
m u n g srich tu n g  in  so einem  System  veränderlich  ist. H ie ra u f  w eist die (unveröffentlichte) B eobach­
tu n g  v o n  Szentágothai, d a ss  bei T rito n  c ris ta tu s  d ie  (ebenfalls proxim o-distal) g e rich te te  B lu t­
s trö m u n g  des У o rd e rlap p en s d u rc h  einen leich ten  D ru c k  a u f  die B rust, der in  den b asa len  H irn ­
v e n e n  n u r  eine k au m  b em erk b are  R ückstauung  zu r Folge h a t,  p e rm anen t u m g ek e h rt w erden  
k a n n . D as D ruckgefälle , das  die S tröm ung des B lu te s  in  diesem  vielseitig zusam m enhängenden  
S y s tem  au frech t e rh ä lt, i s t  o ffenbar rech t gering, u n d  schon  unbedeutende  V erän d eru n g en  des. 
V en en d ru ck es und  a n d e re r  F a k to ren  (z. B. arteriovenöse  A nastom osen  der U m gebung, Sp a n n er)  
m ögen  U m stellungen  d e r S tröm ungsrich tung  h e rv o rru fen .

E in  n ich t unw esen tlich er B efund is t, dass in  die A rtéria  caro tis in te rn a  
in jiz ie rte  Tusche be i bestehendem  K re is lau f s tre n g  n u r die gleiche Seite  des 
V orderlappens fä rb t .  T ro tz  reicher A nastom osen  is t  also u n te r physio logischen 
V erh ä ltn issen  die D u rch b lu tu n g  des Pars tuberalis —> E m inentia  m edialis  
—>• H ypophysenstiel —> Vorderlappensystems s tre n g  einseitig. Diese T a tsach e  
is t  n ic h t unw esentlich , w enn  wir die k o m p liz ie rten  w echselseitigen n eu ro -v as- 
k u lä re n  B eziehungen zw ischen H y p o th a lam u s u n d  H ypophysenvorderlappen  
erw ägen .

D ie d o rso la te ra len  R andgeb ie te  des V orderlappens w erden — v o r allem  
h in te n  — vom  H in te r la p p e n  aus u n m itte lb a r  u n d  n ich t vom  P o r ta lk re is la u f  
v e rso rg t.

Zusam m enfassung

L eb en d h eo b ach tu n g  des B lu tkreislaufes der H y p o p h y se  von H unden  u n d  zu  geringerem  
T eil v o n  K a tzen  zeigte :

1. Ü berw iegende S tröm u n g srich tu n g  des B lu te s  v o n  der P ars tubera lis  n a ch  d em  d i­
s ta le n  T eil des Y orderlappens.

2. A n der gegen d en  H yp o p h y sen sp alt b lick en d en  H in terfläch e  des V orderlappens in  
e in igen  Gefässen eine u m g ek e h rte  S trom rich tung  (w ahrschein lich  auch fun k tio n e ll v e rä n d e r­
liche S trö m u n g sv erh ä ltn isse ), w odurch  B lu t aus dem  V o rd erlap p en  über den d is ta len  T e il des 
H y p o p h ysenstie les u n d  d en  H in terlap p en  ab g efü h rt w e rd en  kann.

3. E in en  Z u sam m enhang  k leinerer ech ter H ypo th a lam u sg efässe  m it den  p ro x im aleren  
K ap illa rsch lingen  der E m in e n tia  m edialis u n d  des n e rv ö sen  Stieles, m it w ahrschein licher B lu t­
s trö m u n g srich tu n g  vom  H y p o th a la m u s n ach  dem  V o rd erlappen .

4. U n m itte lb a re  V erso rgung  dorsolateraler R a n d g eb ie te  des V orderlappens d u rc h  die 
Gefässe des H in terlap p en s.

5. D ie u n te r  physio log ischen  V erhältn issen  t ro tz  re ic h ste r  A nastom osen stren g  einseitige 
B lu td u rch strö m u n g  der sy m m etrischen  H ä lften  des P ars tuberalis —> E m inen tia  m edialis  —> 
H ypophysenstiel —» Vorderlappen-Gefässsystem s.
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ПРИЖИЗНЕННОЕ НАБЛЮДЕНИЕ КРОВООБРАЩЕНИЯ ГИПОФИЗА У СОБАК

Б. Тёрёк 

Р е з ю м е
Прижизненное наблюдение кровообращения гипофиза у собак и отчасти у кошек, 

привело к установлению следующих фактов :
1. Главный ток крови направляется от бугристой части к дистальной части перед­

ней доли.
2. На обращенной к полости гипофиза задней поверхности передней доли в не­

которых сосудах наблюдается и обратное направление тока крови (направление тока 
крови, по всей вероятности, изменяется и в зависимости от функциональных условий). 
Таким образом кровь из передней доли может оттечь и через дистальную часть ножки 
гипофиза и через заднюю долю.

3. Небольшие, происходящие действительно из подбугристой области сосуды 
стоят в связи с более проксимальными сосудистыми петлями медиального возвышения 
и ножки гипофиза.

4. Дорзо-латеральная краевая область передней доли имеет непосредственное 
кровоснабжение через сосуды задней доли.

5. При физиологических условиях — несмотря на самые богатые анастомозы, 
каждая половина сосудистой системы бугристой части, медиального возвышения, ножки 
гипофиза и передней доли, имеет строго ограниченное одностороннее кровоснабжение.
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